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beſonders ber der Schlußabſ atz derfelben, leſe gekünſtelte Deutung
nicht zulä

Mit ückſicht auf dieſe Crörterungen iſt wohl ſelbſtver⸗
ſtändlich, daß die betreffende Diözeſanbehörde die Anſicht des Sempro  —
nius, derzufolge, Die Qus den angeführten Gründen klar hervorgeht,
die Abfaſſung des Kirchen⸗ und Pfarrinventars dem Be efi Ate
obliegt, für die richtige erklärt Man kann zugeben, daß die
Abfaſſung des Inventars mit vieler Mühe verbunden iſt, doch dies
gilt auch von der Usübung vieler anderer kirchlicher
Uund dann darf nicht überſehen werden, daß das Inventar immer erſt
nach Verlauf des lang
werden ſoll

Zeitraumes von zehn Jahren P
Königgrätz. Dir nt Brychta.

Proteſtantiſche Tauſpatenſchaft). Ueber Bitte der
katholiſchen Kindeseltern Üübernimmt der 0  0  1 Petrus die
Stellvertretung des eigentlichen, von den Eltern erbetenen Taufpaten

tin, eines Proteſtanten, der perſönlich 3 erſcheinen verhindert
iſt Erſt nach vollzogenem Taufakt erfährt der taufende Prieſter, der
in Petrus den eigentlichen Paten vor ſich 3u Aben meinte, den wahren
Sachverhalt; EL rklärt die Uebernahme der Taufpatenſchaft eitens
de Proteſtanten artin für unzuläſſig und erſucht darum den·
liken Petrus, nachträglich die eigentliche Taufpatenſcha übernehmen
3 wollen, womit ſich Petrus bereitwilligſt einverſtanden erklärt;
Aunt jedoch weiteren Mißhelligkeiten vorzubeugen, werden zwar die
Kindeseltern, nicht aber der Proteſtant Martin verſtändigt; letzterer
eriert ſich denn auch als eigentlicher Pate und erfüllt enne 7  Aten
flicht“ In munifizenter elſe

0 7 Wer war der giltige Taufpate? Wie iſt das
Vorgehen des Prieſters 3u beurteilen?

ntwort Der giltige aufpate war ohne Zweifel der
Proteſtant Martin Akatholiken dürfen zwar nicht erlaubter
Weiſ als Aten bei katholiſchen Kindern fungieren; 10 das 10
hat Unter dem ai 1893 entſchieden: praestat, baptismum Sine
patrino C(Conferre haereticum PTO patrino admittere; wenn
ſie jedo gegen das Verbot der 1 alle kte leiſten, zur
19 Taufpatenſchaft erforderlich ſind, müſſen ſie immerhin als

giltige Taufpaten angeſehen werden. Dieſe Bedingungen ſind fol
gende Die ſicht, Pate 3u werden; Der Taufcharakter des

aten; Die Giltigkeit des Taufaktes; Die phyſiſche Berührung
des Täuflings während des Taufaktes; Die designatio ſeitens
der Eltern oder des arrer (Prieſters oder wenigſtens die admissio
des Aten le dieſe Bedingungen trafen IMR vorliegenden Falle ein;
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der Katholik Petrus erfüllte ſie als Stellvertreter des Proteſtanten
artin Daraus ergibt ſich von ſelbſt die Antwort auf die rage

Eine nachträgliche Uebernahme der Patenſchaft eitens des
Katholiken Petrus war gegenſtandslos. Die Patenſchaft iſt weſentlich

den actus aptismi gebunden; wer im Augenblick der Tauf
handlung Pate iſt Im vorliegenden Fall der Proteſtant artin

bleibt eS unwiderruflich. Der taufende rieſter konnte darum
allerdings auf das Unſtatthafte orgehen aufmerkſam machen, eine
Sanatio IN radice war aber unmöglich; der Proteſtant Martin war

giltiger Pate und als ſolcher In das Matrikenbuch einzutragen, etwa
mit der Bemerkung der Stellvertretung eitens des Katholiken Petrus.
mne monitio des Proteſtanten artin konnte PTIO fOro Extern0
wegfallen, da angeſichts des katholiſchen Bekenntniſſes ſowohl der
Eltern als des ſtellvertretenden „Paten“ Petrus kein periculum
perversionis 3 befürchten an Dr öllner.

(Reſtitution aus ungerechter Schädigung mit
einem Irrtum In persona. Der rieſter Severus beſpri
mit ſeinem jüngeren Mitbruder NWil folgenden Aſu Titius wo

eines ihn kränkenden Wortwechſels die I des elagius,
die erſelbe 3u Jagdzwecken M nahen Walde aufrichten ließ, in ran
ſtecken. Er erkundigt ſich unvermerkt über Lage und Ausſehen der
ſelben, täuſ ſich jedoch und ſteckt die des Sempronius n ran
Bei einer Miſſionspredigt legt eine aufrichtige el ab und zwar
unſerem 11 Als ihm derſelbe Uſprach, dem Sempronius den
Schaden 8 erſetzen, entſchuldigt ſich ELr habe ihn wider en
angerichtet und ſei vollkommen überzeugt, ni erſetzen 3 müſſen,
würde * aber Aus Liebe 3 Ott tun, wenn von der Verpflichtung
überzeugt vare itis, der die beiden verſchiedenen Anſichten der
Theologen über einen ſolchen Fall wohl kennt, ſich für die engere,
eil begründetere Anſicht entſchieden hat, aber ſich wohl bewußt iſt,
ſeinem Beichtkinde dieſelbe nicht aufoktroyieren 5 dürfen, zumal Ne
fortasse bona fſide mala Hdes CVà lat. chweigt nd abſolviert.

Severus tadelt ihn 77  Die mildere Sentenz iſt improbabel. Wir
Aben hier alle drei zur Reſtitution zwingenden Bedingungen: ACtio
(Contra iustitiam cCommutativam. damni efficax, culpa theo-
logica Proportionata, gravis; zwar ſind leſe Bedingungen
nicht geeint n derſelben Perſon (dominus), doch im ſelben Objekte
(Tes domini) Titius wußte, daß keine Sache ngullius domini
zerſtöre, alſo, daß reſtitutionspflichtig werde, freilich
eine andere Perſon, als diejenige war, die im Auge atte
der rein zufällige Irrtum ihn vor der Reſtitution bewahren? Ein
ſolcher Irrtum iſt wahrlich Enn Glück! 0 ihn ni abſolvieren
können, da miu die Sentenz mancher Autoren die Im vorliegenden
Fall von der Reſtitution entbinden, ganz improbabel iſt Der Kon⸗


